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'n ben Sofealblüttern erfcbeinen geittoeife unter ben 3nferaten oerfehiebene

£)ergensergüffe folcrjer 3eitungslefer, roelcbe ben öffentlicben Slngelegenheiten
mitunter mebr gntereffe entgegenbringen als bie fpegiell bafür ausermäljlten
Staats- unb ©emeinbeoertreter.

©eroöbnlid) feommen biefe Slrtifeet. unter ber Spifemarbc : Summe grage", roenn
aueb bic ernftbaftefte Angelegenheit baoon berührt roirb. Slud) roir feönnen mit einer

Singabi fotdier bummer gragen aufroarten, ohne jeboch fo attmafgenb gu fein, biefe non
ben angeöbeten" ©teilen beantroortet gu feben. 3m ©egenteil, roir glauben bamit
nur bem Scbarffmn unferer Sefer einige groben gut ©nmnaftife unb Schürfung ihrer
©ebinttättgfeeit gumuten gu bürfen ; feönnen fie bann biefe 'Slnregtmgen richtig ber«

arbeiten ober löfen umfo beffer für uns Sllle.
SBie unangenehm berührt es % 23. geben, roenn ihm roie man fagt, ernfthaft auf

ben 3«hn gefühlt roirb. Surf man es' alfo auch bem 3ahnargt übel nehmen, roenn
er feinem S3atierïtén auf ben 3(,h'n fühlt?

Sarf man einem Coiffeur, gumuten feinen Nunben hein fjaar gu krümmen?
3ft es für ben glob eine Sbrenbeleibigung, roenn man ihm naebfngt, bafg er auf

ben §unb genommen?
23erubt es nicht auf Sinnestäufctjung, roenn ein braunäugiger Sïïann nach einer

Schlägerei behauptet, mit einem blauen Stuge bauon gefeommen gu fein?
STiufg man eine Srhnecfec etft recht ärgern um fie aus bem Räuschen gu bringen
Kam es bei uns fchon jemals uor, bafg ein Slbuofeat mit feinem Klienten hurgen

progefj machte?
Serif man es einem Sarhbecfeer uerübeln, roenn er felbft feinem beften greunbe

ftnroal auf's Sach fteigt?
3ft es einem- ftrebfamen Sïïenfcben auch im ftrengen SBinter möglich auf einen

grünen Steffi 3U Rommen?
3ftesbem©eflügelhanbler oerroehrt, mit feinergrau täglich ein gühnchengu rupfen?

Sîennt man bie Slngft eines flanbibaten uor feiner SBahl ben fianbibatterich
Sic Sucht nach «Srftcllung neuer Senfimalc, barf man bies roohl Scnfemalheur

beifgen?
SBenn ein Sïïenfch ehrlich ift, feann ein Slnberer ehrlicher fein?
Sann uns ein naher SJerroanbter auch unueemanbt anfehen?
3ft ber gahrplan einer unfidjeren Sifenbahnlinic nicht ein ©efahrplan.
SBenn ein Schaufpielcr aus bem SBirtsbaufe gefchmiffen roirb, ift er bann ein

Komöbtanteportas
3u roelchen Sïïetallen roerben eigentlich b'rc Karnickel gegäblt?
SBenn jemanb fteinretet) ift, roie reich ift ex bann?
©ehört ein SBegroeifer aud) gu ben SBeifen bes Sanbes?
3ft bas rauchlofc $uloer auch rtechlos ober nur nidjlcte?

'gft es oor ©eridjt ftrafbar, roenn man feurige S«t)lcn' fammelt aufs fjaupt-
feines ©egners? * 1 9#! <i - ' ¦

"

Kan man 'eineh fiomifter ber uns nicht gum Sachen bringt, nicht fagen, cr fei ein

giashominer?
Hm non feinen Sïïiîmenfcben für uoll attgefeben gu fein, mufg man ba unbebingt

immer einen Staufer) haben?
SBenn ein 23äcfeer einem Kaminfeger eine Ohrfeige gibt, barf er behaupten, er

habe es ihm fdjroarg auf roeif3 gegeben?
SBenn einer 3emanben ein Stinbniel) beifgt, hat cr babei in ber £)itge bes ©efprädjs

nidjt fich uergeffen?
©ilt es als 23eleibigung, roenn man uon einem Slbftinenten behauptet, er habe

Del auf bie Sampe gegoffen, roenn es aud) nurfelich fo roal)r?
Sinb bie fjeiloerfahren geroifier Kurpfufdjer nidjt Dbsfcurmethoben?
Sarf man einen fjumoriften, ber uns burd) feine löngroeiligen Sefelamationen

faft einfcbläfert, einen gumorphiniften nennen? - U. 21. ro. g.

Betmatfcbutz in Zimcb.
©in ©tüdletn liefert jum Stäbtebau

Sie 3uiajet Sjüubebötbe au!
Eer ftolje 23au ber Uraniabrücfe

î)er finbet am Simmatquai feine Sücfe!

Perbas ,3ttemletn' geliefert beimêotelQura.
£en beneibet Siitntanb um bte procura!
Sjet ©ott folaj' blöbe gltcfeieien
£ie tonnen Dctemanb 's.Jperj eifreuen.
!5Lie Äorreftur ber SMbleßane
£te ijat nod) einiget maßen Siaffe,

£ocb bie '.BteierßaB' cets *at)onnett
3ft einer, ber bas finbet nett?

llnb grulichen betben ein flolger 33au

2i<o bleibt bte Snmmettie? au au!

& Fax.

Vom Berner Stadtrat.
îeer ftebenbe SBohnunßS^Stiquete

Jpcrr *öt)nte befürroorten täte,

ter ging fo roeit in feinem (itrimm
£afe er bejctjinipjt mit lauter ©timm'
(Stnen ange|ehenen (^enoffen

£er fiftt im »tat ber (Sibgenoffen.
SDie Schelme" unb Ajunbsiotte" flößen

£tn burd) ben Saal in hohem SJogen.

Sltttfel 13 (Unfllüdssahl)
See 9(eglements btetcht ßrofje Qual
hierauf bem Sjöbme, ben oeibrofien
Dian oon Beratung ausßejdjlofjen

llnb roufltcb bie 2Uormung6;(5n quête mar
Sterroorfen mit */> Stimmenmehr! [leer:

jt, Cux.

Moderne Zeitungsfpcdîtîon.
Per Sufifdjtff roirb fdjon erpeöiert
Die ^eimng tjeutjutage.
2ln £nt öabet rotib proftttert,
Das ift roorjl feine ^rage.

ïTîan lanbe t auf bem ïîîarflplarj glatt,
3ft's£uftmeerfühnÖurdjfdja>ommen,
Cßar mtondjes fleine Btäüdjen tjat
5o 2Xu&ftdjt, rjod)5ufomrnen

Unb barf, ftetjt's über 3erg unb Cal
Sie gan5e ituftag' fliegen,

©efteljn: bte 2lbonnenten3atjl
Set roieberum geftiegen! -ee-

cb, du mein geliebter Straufack! Das ift wirklieb ftarker Cubak,

- beut' linds aebtunddreißig ^abre daß icb durch die Welt fchon

fahre, aber immer konfequent bleib icb Jungfrau bis ans End,

bab' für blöde Hlännerwelt mich für ewig kaltgeftellt. ïïleine keu--

feben Jungfernjabre machen mir nicht graue Baare, wenn ein fo!cbes

lieh verirrt auf mein Raupt, wirds retoufebiert, daß mein fleußres

wie mein Rerz feft und Icbön wie edles rz, gegen ïïiannesluft-

verfuebung bleibt in ewiger Verfluchung und nie meinen Sinn

verkehrt; Rofenvolk ift docb nicbts wert.
Rab' in vielen ITlußeftunden - noch mebr Verfeftoff gefunden,

drinnen icb Röfeler befungen jungfernbaft und unbezwungen, zeichnete

die fflannsgebilder wie die Kaffern, noch viel wilder.
's kam fo mancher angefebritten mich um Rand und Rerz zu

bitten, hat gefcbmeichelt und hofiert, mich geftreicbelt und blagiert;
wollte mit mir nachts im Dunkeln wie man fagt: von Ciebe

munkeln, aber mein gepanzert Rerz fchickte Alle beimatwärts.
Bin zu gut für Rofenträger, mich fängt kein folch' ITlädcbenjäger.

Gefcbeites kann ein lîlann nie leiden, drum laffen fie fo oft fich

febeiden wenn ihre prau, ift's eine junge will Recbt behalten mit
der Zunge, oder ift es eine alte, tut, daß fie den ïïlund nicbt

halte. Dann gebt bin die zarte ïïeigung und 's Gericht erkennt

auf Scheidung.
Einmal ließ icb mich betören, ließ mir ewige Ciebe febwören,

aber diefer fcblechte ÖJicbt leiftete auf mich Verzicht, weil in einen

ïïlodeaffen er ficb Ichändlicb tat vergaffen. Glaubte mir das Rerz

zu brechen, doch das Scbickfal tat mich rächen. Jetzt muß er den

Kinderwagen ftoßen und fich fonft noch plagen, daß er ftopft die

vielen ITiäuler feiner fieben ITlordiobeuler, während ich von ITlän--

nerlieben, wie auch andern dummen trieben ftolz mich babe ab=

gewendet, nicbt mebr TJiannesliebverblendet, lebe unverzagt und

froh lebe dichtend, comme il faut; wenn auch nachts in füßen

Cräumen manchmal möchte überfchäumen mein boebkeufeber Jung=

fernbufen flüchte icb mich zu den Ulufen, räche mich mit ÛJut-

gediebten an den fchlechten fflännerwiebten wie es beut' allbier

gefchab von mir, Eurer ftölzen Eulalia.

\0 Rumor in der ïdahivertammlung. JP
<£ rfter IDä.tjIer: IDarum ftnb fte nur fo für öte Kanbibatur

bes Sdjneibermeifters ,groirnrjemi 3eoer oer übrigen Porgefdjlagenen

fdjeint mit beffer als er jum (Srojjrat geeignet."

.groetter: 3a, bafür tjabe tdj meinen befonberen (Stunb. Pon
einem Sdjneiber ift bodj bann unb roann ein ^tnjug" ju erroarten."

JP Säcbtilüüte-öprücbU. JP
ïïïi fött docb mit dr Stüürerei
de Zürcher chly verfebone,
Sufcbt gabt bald jede febwere " Ïïla
Uf Stei am Rhy go wohne.

's ifebt mit em Zoo" immer nur
e leers unnützes Gfafel,
ïïlir gähnd fchwär Gäld für puetter us,.
ünd d'Leue fräffed's z' Bafel.

's ebunt mänge ïïla zu eusrem päfebt
Ganz nüecbter und vernünftig,
Und gabt er gäge ïïïorge hei

So wagglet er ganz zünftig".
Scbmärzlofes Zahnzieh " liest me but,,
Jln alle £gge und flende,
6m Zahnarzt tut's kei Bitzli web,
fnngäge de Patiänte.

's Cheatervolk hät gar nüd gern,
e Kritikasterfäder,
Denn wann dr Dr. Crögli fcbrybt,
So zieht er febarf vom Läder.

's wär febad dr alt Conhalliplatz
ïïlit büüser z' überbaue
ÏÏIi cbann fo prächtig fcblyfe druff,
Docb erfebt wänn 's afäbt tbaue-

dr Willem cbömm zu'n Gngemer
So han icb gbört verzelle,
Ränd 's ächt au feböni ïïleidli gnueg,
Um 's ehrfpalier ufz'ftelle?

£n Damerock, en bärdöpfelfack,
Sind vo--n=enand nüd z'känne,
ÏÏIi fött die Gwändli zäme näb
Und mit em Bögg verbränne.

d'büet wärdet größer jedes Jahr
Und d'flnkeweggli eblyner,
Und feig e Chällnerni no fo grob,
£s Crinkgäld macht fie fyner.

Ibr gfebnd ich nimm keis Blatt vor's ÏÏIuul
Bi nüd a Stoff verläge,
Docb wend wabrfchynli ander Lüüt
Jlu na es tüörtli fäge.

jfi w.

JP Druckfehler. JP
(2Ius einem 3nferat.)

Gin gewandter Detektiv findet fofort
lauernde Stellung beim Inftitut Argus",

'n den Lokalblättern erscheinen zeitweise unter den Inseraten verschiedene

Herzensergüsse solcher Zeitungsleser, welche den öffentlichen Angelegenheiten
mitunter mehr Interesse entgegenbringen als die speziell dafür auserwählten
Staats- und Gemeindevertretcr.

Gewöhnlich kommen diese Artikel unter der Svitzmarkc : ..Dumme Frage", wenn
auch die ernsthafteste Angelegenheit davon berührt wird. Auch wir können mit einer

Anzahl solcher dummer Fragen aufwarten, ohne jedoch so anmaßend zu sciu, diese von
den angeödeten" Stellen beantwortet zu sehen. Im Gegenteil, wir glauben damit
nur dcm Scharfsinn unserer Leser einige Proben zur Gymnastik und Schärfung ihrer
Gehirntätigkeit zumuten zu dürfen ; könuen sie dann diese Anregungen richtig
verarbeiten oder lösen umso besser sür uns Alle.

Wie unangenehm berührt es °z. B. Jeden, wenn ihm wie man sagt, ernsthaft auf
den Zahn gefühlt wird. Ddrf man es also auch dem Zahnarzt übel nehme», wenn
er seinem Patienten auf den Zahn fühlt?

Darf man einem Coiffeur zumuten seinen Kunden kein Haar zu krümmen?
Ist es sür den Floh eine Ehreubeleidigung, wenn man ihm nachsagt, daß er auf

den Hund gekommen?
Beruht es nicht auf Sinnestäuschung, wenn ein braunäugiger Mann uach einer

Schlägerei behauptet, nüt einem blauen Auge davon gekommen zu sein?
Muß man einc Schnecke erst recht ärgern um sie aus dem Häuschen zu bringen
Kam es bei uns schon jemals vor, daß ein Advokat mit seinem Klienten kurzen

Prozefz machte?
Darf man es einem Dachdecker verübeln, wenn er selbst seinem besten Frcundc

cinu.al auf's Dach steigt?
Ist cs einem- strebsamen Menschen auch im strengen Winter möglich auf einen

grünen Zweig zu kommen?
Ist esdem Geslügelhündler verwehrt, mit seinerFrau täglich ein Hühnchenzu rupfen?

Nennr mau die Äugst eines Kandidaten vor seiner Wahl den Kandidatterich
Dic Sucht nach Erstellung ueuer Denkmale, darf man dies wohl Dcnkmalheur

heißen?
Wenn ein Mensch ehrlich ist, Kanu ein Anderer ehrlicher sein?
Kaun uns ein naher Verwandter auch unverwandt ansehen?

Ist der Fahrplan einer unsicheren Eisenbahnlinie nicht ein Gefahrplan.
Wenn ein Schauspieler aus dem Wirtshausc geschmissen wird, ist er dann cin

Komodianteportas
Zu welchen Metallen werden eigentlich dir Karnickel gezählt?
Wenn jemand steinreich ist, wie reich ist er dcmn?
Gehört ein Wegweiser auch zu den Weisen des Landes?
Ist das rauchlose Pulver auch riechlos oder nur ruchlos?
Ist es vor Gericht strafbar, wenn man feurige Kohlen sammelt aufs Haupt

seines Gegners? ' - ?"

Kau man einen Komiker der uus nicht zum Lachen bringt, nicht sagen, er sei ein

Fiaskomiker?
Rm von seinen Mitmenschen sür voll augesehen zu seiu, muß man da unbedingt

immer einen Rausch haben?
Wenn ein Bäcker einen» Kaminfeger eine Ohrfeige gibt, darf er behaupten, er

habe es ihm schwarz auf weisz gegeben?
Wenn einer Iemanden ein Rindvieh heißt, hat er dabei in der Hitze des Gesprächs

nicht sich vergessen?
Gilt es als Beleidigung, wenn man vou einem Abstinenten behauptet, er habe

Oel aus die Lampe gegossen, wenn es auch wirklich so wahr?
Sind die Heilverfahren gewisser Kurpfuscher nicht Obskurmethoden?
Tarf man einen Humoriste», dcr uns durch seine langweiligen Deklamationen

fast einschläfert, einen Humorphinisten nennen? A. A. w. g.

k)eîniaîsckuî2 in Surick.
Ein Stücklein liefert zum Städtebau

Die Zmcher Baubehöide au!
Der stolze Bau der Uraniabrücke

Der findet am Limmaiquai seine Tücke!

Tcrdas Riemlein' geliefert beimHotelJura.
Ten beneidet Niemand um die Procura!
Bei Gott! solch' blöde Flickeieien
Tie können Niemand 's Herz eljreuen.
Die Korrektur der Mühtegasje
Tie hat noch einigeimaszen Nasse,

Toch die Preiergaß' ^ das Bauonnctt

Ist einer, der das findet nett?

Und zwischen beiden ein slotzer Bau
Wo bleibt die Symmetrie? au au!

Vom Kerne? kîaclîrsî.
Leer stehende Wohnuugs. Enquête

Herr Böhme befürworten läie,

Er ging so weit in feinem Grimm
Tatz er beichimvjt mit lauter Summ'
Einen angelehenen Genossen

Ter sitzt im Rat der Eldgenoisen.

Die Schelme" und HundsMle" flogen

Hin durch den Saal in hohem Bogen.
Artikel 13 (Unglückszahl)
Tes Reglements bracht große Qual
Hierauf dem Böhme, den verdrofzen

Man von Beratung ausgeschlossen

Und wirklich die Wohnungs-E» quête war
Verworfen nul Slimmenmehr! sleer:

^» Lux.

svloâerne ^eîtungslpecìttîon.
j)er Luftschiff wird schon expediert

Dre Zeitung heutzutage.

An Zeit dabei wnd profitiert.
Das ist wohl keine Frage.

Man lande t auf dem Marktplatz glatt,
Isl'sLuftmeerkuhndurchschwommen,
Gar rn-anches kleine Blällchen hat
Äo Aussicht, hochzukommen!

Und darf, sieht's über Berg und Tal
Die ganze Auflag' fliegen,

Gestehn : die Abonnentenzahl
Sei wiederum gestiegen! -ee-

cb, äu mein geliebter Straàck! Vas ilt wirklich starker l^ubak,

- keul' lincls acktunääreilZig Jakre äak ick clurck äie Aelt sckon

fakre, sber immer konsequent bleib ick Jungfrau bis ans Cnä,

kab' sür blöäe Männerwelt mick sür ewig kallgestellt. Meine
keuschen Jungfernjakre mackcn mir nickt graue Haare, wenn ein so!ckes

sich verirrt auf mein Haupt, wiräs relousckiert, äak mein AeulZres

wie mein Herx fest unä schön wie eäles Cr?, gegen Manneslult-

Versuchung bleibt m ewjger Veriluckung unä nie meinen Sinn ver-

kekrl; Hosenvolk ist äock nichts wert.
Hab' in vielen MuKestunäen noch mekr Versestosf gekunäen,

ärinnen ich Höseler besungen jungfernkaft unä unbexwungen, Zeichnete

äie Mannsgebiläer wie äie Kaisern, noch viel wiläer.
's kam so Mancher angesckritien mick um Hanä unä Herx xu

bitten, kat geschmeichelt unä kollert, mich gestreichelt unä blagiert;
wollte mit mir nachts im Dunkeln wie man lagt: von Liebe

munkeln, aber mein gepsnxert Herx schickte Alle keimatwärts.
Kin xu gut iür Hosenträger, mich sängt kein solch' Määckenjäger.

Lesckeites kann ein Mann nie leiäen, - ärum lassen sie so oll sjck

scheiäen wenn ikre frau, ill's eine junge will keckt bekalten mit
äer ?unge, oäer ilt es eine alte, tut, äak lie äen Munä nicht

kalte. Dann gekt kin äie xarte Neigung unä 's Lerickt erkennt

auf Lckeiäung.
Cinmal lielZ ich mich betören, lielZ mir ewige Lieke schwören,

aber äieker schlechte wicht leiliele aus mich Verxickt, weil in einen

Moäeaffen er sich schäncilick tat vergàn. lZIaubte mir äas Herx

xu brechen, äoch äas Schicksal ist mich räcken. Jetxt muk er äen

Kinäerwagen ltolZen unä sjch sonst noch plagen, äak er stopft äie

vielen Mäuler seiner sieben Moräiokeuler, wäkrenä ick von
Männerlieben, wie auch anäern äummen trieben ltolx mich kabe ab-

gewenäet, nicht mekr Mannesliebverblenäet, lebe unverxagt unä

frok lebe äicktenä, comme il saut; wenn auch nachts in süken

träumen manchmal möchte überschäumen mein kochkeuscher

Jungfernbusen flüchte ich mick xu äen Musen, räcke mich mit Ülut-

gedickten an äen schlechten Männerwickten wie es keut' allkier

gelckak von mir, Curer ltölxen C u I a I i a.

^ k)unior in cler Makìverlaninilung. ^
Erster Wähler: Warum sind sie nur so für die Aandidatur

des Schneidermeisters Zwirnheim? Jeder der übrigen Vorgeschlagenen

scheint mir besser als er zum Großrat geeignet."

Zweiter: Ia, dafür habe ich meinen besonderen Grund. Von
einem Schneider ist doch dann und wann ein Anzug" zu erwarten."

u? SacnMüüte-Sprllä. Uî?

Mi lött clocb mit clr Slüürerei
äe Zürcher cklv verlckone,
Luickt ggbt balä jeäe lcbwere " Ms
M Stei gm Kkv go wokne.

's ilckt mit em ?oo" immer nur
e leers unnützes Lkalel,
Mir gäknä sckwär Lälä für guetter us^
llnä ä'L.eue krälleä's ?'Kslel.

's cbunt mânge Ma ?u eusrem Wäscht

gznx nüeckter unä vernünftig,
llnä gabt er gâge Marge kei
Lo wagglet er gan? zünftig".
»Sckmärxloles ^abnxiek" liest me büt^

à alle Loge unä /lenäe,
Cm ?sknsr2t tut's kei Kit?Ii web,
bin gàge äe palisnte.

's ^keatervolk kät gar nüä gern,
e Kritikaslerfääer.
Venn wänn är vr. Trögli scbrvbt,
So ?iebt er lcbarf vom L.aäer.

's wär lcbsä är zit HonballipIatZ!
Mil Hüüser /überbaue
Mi cbsnn lo prächtig lcblvfe äruff,
vocb erlebt wänn 's sfäbt tksue-

är Mllem ckömm 2u'n Cngemer
So ban icb gbört verbelle,
lîânâ 's âcbt au lcböni Meiäli gnueg,
llm 's Ckrlpalier à'ltelle?
Cn vamerock, en biäräopfellack,
Sinä vo-n-enanä nüä 2'kânne,
Mi lött äie tZwänäli 2âme nâk
llnä mit em Kögg verbränne.

ä'k)üet wäräet grölZer jeäes Jakr
iUnä ä'Znkeweggli cklvner,
Unä leig e Lkällnerni no so grob,
Cs l>inkgalä mackt sie kvner.

Ikr gleknä ick nimm keis Klatt vor's Muul
Li nüä a Stoff verläge,
vock wenä wakrkckvnli anäer Lüllt
5lu na es ülörtli läge.

^ Vruckfekler.
(Aus einem Inserat.)

Cin gewanäter Detektiv finäet sofort
lauernäe Stellung beim Institut ^rgus^
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